




Von denen Predigern bey der alten Pfarrkirche

St. Ricolai in Gorlitz,
handelt kurtzlich und uberreichte es

E. Loblichen Burgerſchaft
bey dem bevorſtehenden G. G. geſeegneten

Keuen FJahre
MDCCLXXIV.

mit Anerwunſchung alles Seegens und Wohlſeyns
Johann Chriſtoph Richter,

Ædit. ad S. Nicol. Cathar.

Viertes Stück.

U“ lektere Nachrichtkurzlich erzahlet. Anfangs, bey Einfuhrung der chriſtlichen Religion,
hat ein Pfarr allhier ſein Amt allein verwalten konnen; nach und bey
Vermehrung der chriſtlichen Einwohner und Kirchkinder aber, hat er

Gehulfen gebraucht, und dieſe waren ein Prediger und die Capellane, wel
che der Pfarr ſich erwahlete, und von ſeinem Einkommen unterhielt. Bis in
das Xlll. Sec. hat der Pfarr ſelbſt die Predigten gehalten, weil die Gemeine
noch nicht ſtark, und der Arbeit nicht ſo viel war: uberdieſes in damaligen Zei
ten das Predigen nicht in ſonderbarer Achtung, ſondern das Meßamt in dem
hochſten Anſehen und Uebung ſtund, und wurde des Jahrs gemeiniglich nur an
den 4 Opfertagen und am Kirchweihfeſt geprediget, ſo auch wohl die Capellane
mit verrichteten. Jn dem XiV. Sec. findet man derer Prædicatorum oder Pre
diger gedacht. Es beſtund aber eines Predigers Amt und Verrichtung, nach
Maaßgebung der alten Nachrichten, darinn: daß er alle Sonn- und Feſttage
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uber die Evangelia eine Predigt ablegte; und dann das Seelenregiſter hal
ten mußte. Dies war ein Buch, darein er diejenigen Perſonen, welche ver
ſtorben, wenn deren hinterlaſſene Freunde es verlangten, ſchrieb, alsdenn der—
ſelben Nahmen, entweder unter, oder nach der Predigt offentlich verlas, und
damit ſo lange fortfuhr, als man vermeynte, daß die Seelen ſich noch im Feg—
feuer befanden. Dabey that der Prediger an die Gemeinde eine Vermahnung,
dieſen abgeleibten Seelen mit Gebeth, Meſſen und andern Sufſragiis, d. i. ver—
dienſtlichen guten Werken zu Hulfe zu kommen. Als im XV. Sec. die Wiſſen
ſchaſten die Finſterniſſe zu vertreiben anfiengen, haben ſich auch die Predigten
in Gorlitz vermehret. Wie denn Ao. 1447. eine Stiftung geſchahe, daß der
Prediger alle Freytage durch das ganze Jahr, eine Predigt halten ſollte, und
iſt daher in lih. eenfuum zu leſen: „E. Rath verkaufft in und auf der Stadt
Zinſe g Mrk. grl. dem Erbaren Nicolao Pellifex. Solche Zinſe nebſt 2 Mrk.
grl. auf Nickel Higmanns Hauſe in der Langen Gaſſe, zu einen Teſtament und
Geſtifte eines neuen Altars in S. Peters-Kirche einen jetzlichen Prediger zu
ewigen Zeiten, zu haben, nemlich deme, ſo von dem Pfarrer hie zu Gorlitz auf—
genommen wird. Dasvor er alle Freytage durch das ganze Jahr vor der Ho
hen Meße eine Predigt thun ſoll, und dazu alle Wochen uber demſelben Al—
tar 3 Meßen halten Aclum 1447. Sabbatho p. Valp.,  Die Prediger
legten ihre Predigten in S. Nicolai Kirche ab, bis per transfuſionem, canonice
zu reden, die Parochialia in St. Peterskirchen verleget worden ſind. Wir
wollten dieſelben gerne in der Ordnung vom Anfang her mittheilen, wenn wir
ſie hatten finden konnen, welches aber unmoglich, zumal da dieſelben meiſt ohne
Benennung ihres Namens, in denen alten Nachrichten nur unter dem Worte,
der Prediger, vorkommen. Diejenigen, die wir in alten Documenten mit Na

men angetroffen, ſind folgende:

Ao. 1381. Peter. Diieſer lebte mit E. E. Rath in großer Uneinigkeit,
ſo, daß er auch offentlich auf denſelben predigte. E. E. Nath verklagte ihn
deswegen 1383. bey Biſchof Nicolao J. zu Meiſſen, und waren der Punkte an
der Zahl neune. Der erſte iſt: „Daß er am PalmTage offenbar dem Volcke,
zu gewonlicher Tageszeit auf dem Predigtſtul ein klein wenig nur geprediget,
darauf er in eine unbehende ſchmelige rede, ſchadlich den Klagern an Leib, Ehr
und Gute kommen J. an den beſchehenußen, die er vor und zu derſelben
Zeit hat gethan, ließ er im nicht gnugen, ſondern verbot jnen allen GOttes
Leichnam zu der Oſterlichen Zeit, ſchadlich an jren Ehren und Leumund. Den
Frevel und das Unrecht haben die Klager gehandelt in jrem mute, vnd wollen
lieber nimer großen Schatz verlieren, als wenn ſy ſulche ſchmach, ſchmeliche
rede vnd ſchmeliche Worte lyden wollen. Dorumb bitt man euch jr wirdiger
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Vater und Richter, das jr den Sachſchuldiger gebitet, das her ſulche zu Ern
ſyn und abbite den klagern. Bringet jr dazu mit Urteil vnd mit eurem Ge—
richte, als ſich das wol fuget, Da nun im folgenden 1384ſten Jahre ein anderer
Prediger vorkommt, ſo folgt, daß der Pfarr, Johann von Luttitz, denſelben

von ſich gelaſſen.
Ao 1384 Magiſter Johannes de Olavia, ſtehet in dem Vergleiche zwi

ſchen dem Pfarr und dem Rathe Ao. 1385. als cauſarum orbitrator.
Ao. 1409. Er Peter, Pfarr zu Baldramsdorf und Prediger zu Gorlitz.
Meiſter Johann Freiberg, war anfangs Cappellan in Gorlitz, dann

Prediger zu Schwenydnitz, und endlich Prediger in Gorlitz. Er hatte ein Vi—
cariat in Budißin, ſo er mit dem Altar S. Pancratii in Leſchwitz verwechſelt.
Er legte das Predigtamt nieder, und wird deswegen 1437. der alte Prediger
genannt Procopius curiæ Epiſcop. Miſn. Commiſſarius trug ihm d. d. Stol—

J

pen den 6. April 1433. auf, daß er den Bann E. E. Rath und der Stadt
wegen 70 ßo. grl. verſeſſener biſchofl. Zinſen verkundigen mußte.

M. Johann Goſchitz, ein gelehrter Mann, beſaß nach damaliger Art
eine ſchone Bibliothek, ans Manuſcripten beſtehend. Er vermachte dieſelbe in
uſum Plebani Prædicatoris in Gorlitz, Ao. 1439. den 3. Sept. davon das Do
cument in Hhrn. Knauthes Nachricht von den Gorl. Bibliotheken p. 11. zu leſen.

Ao. 1447. Nicolaus Pelliferx. Zu ſeiner Zeit ſind die Freytagspre—
digten geſtiſtet worden, wie oben gedacht.

Ao. 1467. kommt ein Prediger ohne Namen vor, welcher ein eifriger Or-
thodoxus war, und wider den damaligen Konig Georg Podiebrad, welcher
ein Hußit war, heftig predigte: deswegen der damalige Landvoigt, Beniſch von
Collowrath, d. d. Budißin, Fer. 3 in octav Epiph. ſchrieb: „Das ewer Predi—
ger viel zu weit in ſinen Predigten redet wieder Konig Georgium (den der Pabſt
damals wegen der Hußittenlehre in den Bann gethan) von wegen des Glau—
bens, das jm wenig noth' iſt, vnd dadurch das gemeine Volck erreget. Jr ſeit
ja zu keinen andern Glauben genothiget worden. Dorum ſollt er ſich nicht ſo

gar weit in den Sachen vernemen, vnd bey dem Tept bleiben., Allein der Pre
diger kehrte ſich nicht daran, zumal als er von dem Pabſtl. Legat, Rudolpho,
d. d. Oſtermontag den zugeſchickten Proceß des Bannes abkundigen mußte.

Der Pfarr, L. Joh. Behem, hatte zu der Zeit, da er mit E. Rathe
im Streite lebte, einen Prædicatorem. Weil derſelbe nun nicht auf E. Rath
predigen wollte, licentirte er ihn 1482. wie ſolches E. Rath dem Biſchof klagte:

Der negſte Prediger vor dieſem (Blumenroder) hat uns durch gute Leute zu—
Jentboten, der Pfarr hätte ihn darum geurlaubet, daß er nicht hatte zu Aufruhr
vnd Zwyt predigen wollen.
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M. Joh. Blumenroder, hielte es mit L. Behem, in dem bekannten Streit
wider E. E. Rath. Wie er denn Ao. 1485. Dom. Invocav. als E. Rath in der
Kirchen, weil es die Faſten war, die Orgel zu ſchlagen verboten, früh in der Predigt
offentlich geſaget: „Du magſt es in deinem Hauſe machen, wie du willſt, S. Peter
ſoll es aber in ſeinem Hauſe nicht machen wie er will. Zu Budißin und zu Frep
berg, da G. Peter ein Patron iſt, ſinget man auf der Orgel.,

Als Ao. 1495. den 4. Jul. wahrendem gedachten Streit, auf Konigl. Befehl,
von dem Budißin. Hauptmann, Albrecht von Schreibersdorf, die Pfarrt zu Gorlitz
eingenommen, und ein neuer Conventor eingeſetzet wurde, ſo nahm dieſer nach ge—
ſchehener Inveſtitur, M. Peter Scheiten, zum Prediger an, und hielt er den5. Jul.
ſeine erſte Predigt. Der alte Prediger, Blumenroder, hatte ſich erklaret, wenn der
neue auf der Kanzel ſtunde, wollte er vor das Altar treten und predigen; deswegen
hat E. Rath, Aufruhr zu verhuten, 2 Herren unter dem Evangelio in die Sacri—
ſtey geſchicket und ihm ſagen laſſen, von ſolchem Ungeſtum abzuſtehen. Denn wo
das nicht geſchehe, mußte E. Rath ſo viel darzu thuen, daß ſolches nachgelaſſen wur—
de: Jn der Kirche waren ſie wohl ſicher, ſie ſollten aber darnach ſehen, wie ſie daraus
kommen würden. Und es unterblieb. M. Scheit ſtarb Fer. VI. p. Valeriani, 1499.

Ao. 1501. Georg Rogeler, Prædicator.Ao. 1515. M. Niichael Arnold, Prediger und Altariſte. Er kam von hier nach
Budißin, allwo er Ao. 1524. zuerſt das Evangelium zu predigen anſieng, mußte aber
deswegen 1527. von da fort:Ao. i5 i. M. Benedict Fiſcher, Prediger in Gorlitz. Hanß Frentzel berief ihn

zum Pfarr nach Schonberg, und war der erſte Evangeliſche Pfarr allda. Von da
wurde er von dem Landvoigt zum Prediger nach Budißin Ao. 1530. berufen, mußte
aber wegen des Evangelii von da fort.

Ao. i520. Valerius Roſenhayn, Canonicus zu Budißin. Dieſer erkannte die
Evangeliſche Wahrheit, darum wurde er in Gorlitz nicht gelitten.

Ao. 1523. M. Melch. Rüdel, welcher Hofcapellan bey dem Biſchof zu Meiſſen
war, den er, auf Verlangen E. Raths, nach Gorktz ſandte, um die alte Weiſe zu er—
halten. Weil er aber zu heftig wider das Evangelium predigte, und alſo nicht an—
genehm war, gieng er zuruck nach Stolpen.

Jn eben dem Jahr ſetzte E. E. Rath, Johann Preſſen zum Prediger, der
aber bald ſeinen Urlaub bekam. JJ

Der letzte Prediger war al. Nicolaus Zeidler, welcher darum von Breßlau
fort mußte, weil er dem Papſtthum eifrig anhieng: in Gorlitz aber bekanute und lehrte
er die Evangeliſche, Retigion, und war ein ireuer Gebulfe des Pfarrers Ruperti.
Nachdem i530. Rupertus von Gorlitz weazog, und E. Rath keinen Pfarr mehr be—
rief, ſondern nur Pradicanten und Cappellane; ſo borte die alte Art der Prediger,
welche von dem Pfarr dependirten, hiemit auf, gleichwie die Parochialwohnung bey

St. Nicolai ihr Ende erhielt.
GOTT ſegne, Gorlitz, dich, und deine Obrigkeit,
Die Lehrer, durch die er dir ſeine Huld anbeut;

Die ganze Bürgerſchaft, und alle, die hier leben:
So wird ein jeder dir Lob, Dank und Ehre geben.
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	Etwas von der alten Pfarrt und Pfarrern bey der Parochial-Kirche St. Nicolai und St. Catharinä vor Görlitz wollte bei dem G. g. glücklich bevorstehenden Neuen Jahre ... E. Löblichen Bürgerschaft der Stadt Görlitz, unter Anwünschung alles göttlichen Seegens demüthigst überreichen Johann Christoph Richter, Ædit. ad S. Nicol. & Cathar.
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